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gehenden oder oleichzeitigen relig1ösen Strömungen 1M Judentum und der
selne Ausbreitung begünstigenden geistig-sittlichen Wandlungen römischen
W esens und Denkens Darüber ob diese Martıe ere1ts In einem ernalde
des Untergangs der heidnischen Kultur Al ıhrem Mlatze Wadl, SOl NIC
gerechtet, unumwunden aber ihr Keichtum mannigTfachsten Vorzügen
rkannt werden. In Sonderheit SEe1 der schönen Behandlung ühmend G
ac welche hıer Person und Lebenszweck des Herrn erifahren hat

ch e ] geistvollem Arıstus NIC ebenbürtig, wıird S1e doch 1immerhın
selbst neben diesem grosszügıgen und tiefempfundenem Charakterbild de
„Menschensohnes“ noch einen en und eigenartiıgen eIZ behaupten.
Besonders anzıehend mIır beispielsweise 448 I die Andeutungen
über den innıgen Zusammenhang der CGileichnisreden des ellands mıt
dem andschaftlichen Hıntergrunde seiInes Wirkens und der dieses iırken
umschliessenden Welt alltäglıchen Menschenlebens

Zu dem Jesu CHist und der Urgemeinde seiner Bekenner
1ätte dasjen1ıge des relig1ösen Lebens der heidnischen Menschheit VOon

Augustus IS Konstantın einen wirkungsvollen Gegensatz ZU bılden In
der ] hat wiıird dieses In den Abschnıitten I, XAAII, unier den
Gesichtspunkten römiIischer Eigenarft, des Verhältnisses ZAUEN allgemeinen
ildung, des orjentalischen Finilusses und der Relig1onsmischung an den
Reichsgrenzen erorier Aber ich 11USS gestehen, gerade hier Al wenigsten
befriedigt ZU SeIN. [ Jer Zanber den noch immer die elıg10N der (iriechen
in Mythos und Mysterıien ausübte, ist ganz AaUSSET Acht gelassen; die J]1eife
relig1Ööse Bewegung, überreıich an dunklen Schatten und merkwürdigen
ichtern, welche die römische Kailiserzeıt auch ausserhalb des Christentums
stärker und stärker anwachsen sıehft, IST we1lt unterschätzt. Wıe viel schärier
und prägnante Sich die Bedeutung des relig1ösen „Orijentaliısmus“ assen
Ässt, hat jJüngst arnack L1SSLON und Ausbreitung des Aristentums
19 — 24 meilisterhaftt gezeigt Und WI1IEe vieles WT AUus n Psyche, WIEe
vieles noch heutigen ages AaUS —— Q6I5 Heidentum un Judentum
JE gewinnen ! Her der CNrıstliıche Archäologe das MeiIste Ver-
tasser Z erwarten hätte, üh siıch elder 11 USS CS gesagt werden
bıtter enttäuscht ID am SLark

Weis—Liebersdorf, (Aristus und Apostelbilder. Einfluss ' der

Anpokryphen auf dıie Altesten Kunstypen. Freibure& ehder 002

AlL, 124 mi1t 54 Abbildungen. (4
Wenn WIr VON einem Abschnıitte den „apokryphen Legenden über

einzelne Kultbilder des Ärtigen 1ypus Christ! A und HBemer-

kungen den Iypen der Apostel Bartholomäus, Andreas und Johannes
16 — 122) absehen, bilden die Erklärung des der altesten christlichen

Kunst geläufigen jugendlichen Chrıistustypus und dıie Entwickelungsge-
schıichte der Iypen Detr1 und aul den Gegenstand der vorliegenden ul
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aber IN eiWwAaSs starkem Selbstgefühl geschriebenen Arbeit ort wiıird 1
den Vorstellungen onostischer Apostelakten die Quelle des künstlerischen
Typus e  IC hier dıe Ursprünglichkeit des radıtionellen Petrusbildnisses
geleugnet das sıch „erst allmählich als kontrastierendes Gegenstück Z
yDUus DYayılır“ herausgebildet 1aben sol] J1er WIC dort SInd vorerst TOLZ
des Verfasser gelegentlich über SS gefällten Verdammungsurteils und

die emaldeCN entsprechenden SOUvVeranen Jgnorierung derselben
der römiıischen Katakomben VON grundlegender bedeutung Man ırd
er gul daran thun das bevorstehende Erscheinen VOT WLK
Inonumentalem diesbezücglichen er abzuwarten bevor Na 11 sich
eingehende!ı mM1 den Aufstellungen des Verfassers auseinanderseizt Bel
| leranzıechune de] ulptul C aut welche 1STsıch eINSEINE 1ützt
nach C1NEI C1VeNNen Bemerkunge VQ allem richtige Datierung Z
101 dern Als Muste1ı solchen kann aber Teillc der unglaubliche
Ansatz des Sarkophages des Junius Busus dıe Zeıt der Antonine
nıcht gelten Za schweigen VON den Seitenstücken M1 ihrer rohen
Arbeit und VON den Scenen der Verurteilung des Herrn und nament-
lıch des EINzugEes 111 Jerusalem, Ist das Werk Ja atıert Junius Bassus
Sal a August 350 das sagı SCINE CGrabinschrift auUTt dem Sarkophage
selbst Wer diesen 1S f hinaufrückt, annehmen, habe
E\ıunderte lang unbenützt IN dargmagazin gestanden oder SI SC IUr
Bassus CI zweıtes Mal EeNUTZ ursprünglicher bewohner VON dessen
christlichen Glaubensgenossen Lrotz der vornehmen ellung, die DCWISS
auch Cln O  NTen haben M UuSsSTie schon 1111 oder I mıt roher
an AaLS CANeET dOomus aetfernalits hıinausgeworfen worden Ich K 116-
inanden verbileten das 1Ne oder das Ändere /u glauben werde aber nıcht
alleın stehen, WENnN ich SOIchen (Gjlauben nıcht e]lle as S Beispiel
genugQT, um die Iinonumentale Fundamentierung der Offenbarungen
vorläufig Zu beleuchten Auch dıie lıtterarische ZeIg übrigens einzelne
Lücken. /ı den Personalbeschreibungen der Apnostelfürsten WaTe diejen1igedes Oriens Christianıes l Zı319 VON veröffentlichten maroniıtischen
Synaxars 2U Jun1 ZU vergleichen DIie egende über dıie Entstehung
der Kranztonsuil eirı die RS erühr wIırd aucht nıcht erst Del
Sophronius VOTI Jerusalem und (Jermanus Konstantinopel in N
auf, sondern Stamm(t AaUus CIICRK uralten Quelle, die ich Die Detrus- und
Paulusakten INn der ıLterarischen Veberlieferung der syrichen Kiırche Dln
)eSDIochen Ya C hıer H STa vielem ! CGleichwohl ist die
Schrift auch abgesehen der einleitenden guten Urientierung über die
Disherige | _ ıtteratur bezüglich des Christustypus S 1 — 27-) ZCWISSI nıcht
wertlos und teilweIise ( besseres Ilhustrationsmaterial verdient. S1e
hat reichliıchen vereinigt, und der Hınwels auTt den knabenhaften
TISTUS onNostischer und vereinzelt auch katholischer Litteratur ist LW
ebenso AI 1 WAN17Z TE als dıe alsche Datierunge des Bassussarkophages INaQ
abel einmal 111 dieser Entschiedenheit ausgesrochen jedenfalls Z enken
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geben Nur unumwunden WIC Strzygowski IN der Beilage ZUr »” LDE-
Zeitung‘“ VO 19 Jan 65 gethan hat darf IHNan sıch den neuesten

Forschungsergebnissen des ebenso Teissigen als vielseitigen Verftfassers ange
5S1C nicht besser begründet werden noch NI hingeben Schlimme Bundes-
genossenschaft kann der besten aCcC chaden Das 111 auch INn Kampfe
ULIM das oute Recht des ()rients der äaltesten christlichen Kunstgeschichte
edach Der jugendliche artlose Christustypus aber War in
om wohl bekannt ange bevor hier VOIN Eintfluss TI Orjent ent-
standener onostischer Apostelakten des ausgehenden oder des Jahrh.s
die Rede kann IS genügt die AUS der ersten Hältfte des Jahrh,s
stammenden (jemälde des Cubieulums ıunier dem grOSSCH Lucernar (S
Nereuskrypta!) Domitilla als Zeugen anzuruften.
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Drews, ZUr Entstehungsgeschichte des KAanons der romischen
Messe Tübingen und Leipzig (J Mohr 0092 30 S

1ne VOINl ıhm geplante Ireie Folge VON Studien zZUr (ieschichte des
(iottesdienstes und des gottesdienstlichen Lebens eroTIne der Verfasser
nächst Brightman aul protestantischer elte der erste Vertreter lıturglege-
schichtlicher Studien unier den Mıtiebenden Urc die Behandlung
namentlich IUr unNns Katholiken hochinteressanten I hemas der Entstehung
des Messkanons 1ese[|De ausgezeichnet durch streng objektive VOIN jeder
Tendenz und olem1 Irelje Maltung, hat das unleugbare Verdienst erst-
mals mMIT dem Was hler MCO allem Not thut m11 der Vergleichung des

}IieseKanons und der morgenländischen Anaphoren ernstlich eInNZzUuseizen
Vergleichung ichert zunächst die beiläufig schon einmal VON Watlterıich
geausserte Erkenntnis dass Te LOLLUF, (’ommunicantes und Memento
ursprünglıch dem Memento IOFFEUOFrUMmM vorangehend m17 diesem das
QTOSSC Fürbittengebet der römischen naphora eien Als LErMLNILS nOSt
QUETN Tür hre Umstellung wıird die Zeıt des Schreibens des apstes 9020
cenUuus den 1SCHO VOIN Eugubium W1C als solcher de1l JTiılgung der
Iten pıklese die /eıl (jelasıus’ ermittelt Besonders nahe erwandt-
schaft ergjebit sich zwıischen dem römischen Kanon und einerse1ts _ der
syriıschen Jakobus-, andererseIlmts der ägyptischen Markuslıiturgie.

L)ass TeilNc aut dem hıer eingeschlagenen Wege noch ZU welteren
Ergebnissen gelangen 1ST ich vielleicht einmal eiINeTr SEe1IT Jahren
vorbereıiteten ıımfassenden Publiıkation über Anaphora und Messkanon Zn

zeIgECN In der Einleitung derselben würde ich hesten Gelegenheit
hapen näher Zu Drews kritische Stellung Z nehmen Hel er Tüchtigkeit
eIMNEX Arbeıt ass diese Ja noch sehr Vieles ZUu wünschen übrıg So Ssind

Vergleiche AaUS der ülle orlentalischer Liturgien wesentlich eben
L)as wichtige 1171 Va Kle-dıe ZW@I oben genannten herangezogen worden

mensbriet sıch bietende Ater1a 1St 1gnorlert und infach ig9nNOr er sınd


